Die Erzählerin 


und Anzeigerin 


an der Weichſel und Drewenz. 


Dritter Jahrgang. 


rd. 
_ 86: Sonnabend, den 27. October. 1832. 


Der Berbannte 
Novelle.“ 


f 


Fhrortſetzung. ) 8 

Abbe gelangten Otto und Joſeph in wer 
nigen Stunden hinter den Kolmansberg in eine 
waldige Felsſchlucht. Vor ihnen ragte das gewal; 
tige Hölfengebirge,-feine ſteilen Zinnen gen Him⸗ 
mel ſtreckend, und ruͤckwaͤrts uͤberſahen ſie den 
See und die jenfeitigen Felſen. Von hier aus 
nimmt der Traunſtein elne faſt ſchlauke, kegelfoͤr⸗ 
mige Geſtalt an, und hebt ſich majeſtaͤtiſcher em⸗ 
por, als vom See aus; wie denn wahre Groͤße 
durch Entfernung immer mehr in's Auge fallt, ins 
deß die umgebenden, geringeren Gegenſtaͤnde ver⸗ 
ſchwinden. Der Wildſchuͤtze erzählte, indem fie 
ſich zum Ausruhen lagerten, ſeine Geſchichte: 
W Mein Vater war Oberfoͤrſter unter der Herr⸗ 
ſchaft des vorigen Beſitzers, von deſſen Verban⸗ 
nung euch gewiß ſchon mancher erzaͤhlte, ohne ſei⸗ 
ner Tugenden zu erwähnen, ohne der Llebe zu gu 
denken, die ſeine trauernden Unterthanen ihm noch 
bewahren. Ich war noch nicht acht Jahre alt, fo 
Kannte ich ſchon genau die Wälder und Gebirge, 
denn ich war mit meinem Vater und feinen Jaͤ⸗ 
gern, als ich kaum laufen gelernt, durch's Revier 


gegangen. Mein fröhliches Weſen und meine Luſt 
zum ritterlichen Waidwerk beſtimmten unſern edlen 
Freiherrn, mich auf feinen Strelfereien nicht ſo⸗ 
wohl als Wegweiſer⸗ — er kannte ja jeden Baum 
— ſondern als Begleiter mitzunehmen, der ihm 
die beſten Stände zuzuweiſen vermochte; denn ſch 
wußte ſtets genau wo das Wild wechſelte, und 
ſpuͤrte unermuͤdet den friſchen Faͤhrten nach. Ei⸗ 
nes Tages — ich war ungefähr zehn Jahre alt = 
begleitete ich auch den Herrn, und fuͤhrte ihn ge⸗ 
rade an dieſe Stelle, wo er einen Haupthirſch zu 
ſchießen dachte. Hier gab er mir die Büchſe zu 
halten, und entfernte ſich ein wenig. Ich hatte 
noch nie geſchoſſen, ob ich gleich die Einrichtung 
eines Gewehres vollkommen kannte, und ſpannte, 
indem ich anſchlug, den Hahn. In dem Augen⸗ 
blick wurden da druͤben die Hunde laut, mir pochte 
das Herz, da raſchelte es, und ein ſtarker Rehbock 
kam in voller Flucht. Wie er zwiſchen den Staͤm⸗ 
men hervorkam und uͤber jenen Weg ſetzen wollte, 
ließ ich's krachen. Die ſtarke Buͤchſe gab mir ei⸗ 
nen Schlag an die Schulter, daß ich ruͤcklings 
niederſtuͤrzte, da ſprang der Freiherr aus dem Holz 


herzu und meinte, das Gewehr ſel gegangen 


und habe mich getroffen. Der Schreck ging aber 
bald vorüber, als ich aufſprang und nach dem 


\ 
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ma ge ” “gen 


wohlgetroffenen Rehbock lief. Fe Herrn Aug henden hlelten mich für e wie ich, wenn 


verwandelte ſich in Lachen, und er ließ mir ein 


kleines, meinen Jahren angemeſfenes Gewehr ge⸗ 


ben. Das dauerte einige Jahre, da wuchs der 
Junker Otto ſo viel heran, daß er auch in den 
heißerſehnten Wald durfte. Ich trat ihm mein 
Lehrlingsgewehr ab und wurde ſein Lehrer und 
Fuͤhrer. O haͤttet ihr ihn gekannt, — doch bei 


Gott, ihr ſeid's ja ſelbſt — e uch nicht 


eurem treueſten Diener.“ 


„Ja, ich bin's,“ ſprach Se „und hätte 
mich dir gleich entdeckt. Wie hat dich dle Zeit 
verändert, guter Jofeph. Aber erzähle weiter, wle 
ging dir's, ſeit wir uns nicht ſahen? denn. ſeltdem 
du auf die 5 singft, hab ich 0 
weiter gehört.‘ 

Der Waldmann fand. endlich in Auen Freude 
Wieden Worte, um fortzufahren: „Ich war etwa 
zwanzig Jahre alt und ein vollkommener Jaͤger, 
als ich nach altem Gebrauch die Welt ſehen ſollte. 


Nach meiner Zurückkunft ſollte ich den Dienft meis 


nes Vaters übernehmen, der — fruͤh gealtert durch 
eln vieljähriges Soldatenleben — ſich zur Ruhe zu 
ſetzen wuͤnſchte. Ich blieb drei Jahre aus, ohne 
eine Nachricht von Hauſe zu empfangen; — als 
ich wieder kam, fand ich alles in der groͤßten Ver⸗ 
wirrung. Unſere gute Herrſchaft war von Land 
und Leuten vertrieben worden, weil ſie der reinen, 
evangeliſchen Lehre zugethan, die auch ich bekenne, 


Mein Vater hatte die erſehnte Ruhe in kuͤhler 5 


Erde gefunden, ſelne Stelle fuͤllte ein anderer aus, 
Ich meldete mich zwar bei Graf Herberſtorf um 
den Dienſt, ward aber ſchnoͤde abgewteſen, und 
mußte froh ſein mit heller Haut aus dem Schloſſe 
zu kommen. Ich ging aus dem Lande und nahm 
franzoͤſiſche Kriegsdienſte, doch hielt ich's nicht 
mehr lange aus vor Sehnſucht nach den heimi⸗ 
ſchen Bergen. Ihr haͤttet mich ſehen ſollen, wie 


ich ſtundenlang vor dem Thore der weltberuͤhmten 


Stadt Straßburg ſtand und hinaus ſchaute nach 
den fernen, blauen Gebirgen. Dle Voruͤberge⸗ 


ſie mich nach mehreren Stunden wieder ſahen — 
noch unverwandten Blickes daſtand und in die 


Ferne ſtarrte, Als nun üͤberdieß eines Tages, da 


ich auf den Baſteien Schildwache ſtand, ein hans. 


delnder Tiroler voruͤber ging und ein luſtiges Lied⸗ 
chen mit feiner toͤnenden Stimme ſang, fo ergriff 
mich in dem Augenblick ein fo maͤchtiges Gefühl 
unäberwindliher Sehnſucht, daß ich auf der Stelle 
davon lief. Ich ward eingeholt, in den Thurm 


geworfen, und als fahnenfluͤchtiger Soldat zum 


Strange verurtheilt, Wegen meiner bewleſenen 


Tapferkeit milderte mein Hauptmann die Strafe, 


indem er mir einen ehrlichen Tod durch meiner 
Kameraden Buͤchſenkugeln zuerkannte. Als man 
mir die letzte Bitte erlgubte, ſo verlangte ich noch 


einmal von einem Tyroler, oder wer ſich ſonſt dar 


zu fände, dudeln zu hören. Dieß Verlangen und 


der Grund meines Eutlaufens wurde dem Koͤnſg 


hinterbracht, zufallig nur, denn das Krlegsrecht 


fragt allein: was geſchah? und des Geſetzes Buch, 


ſtabe iſt eiſern. Den guädigen Hertſcher ruͤhrte 
mein Weh, und ich erhielt das Leben geſchenkt u 


die Freiheit, heimzukehren. 

„Ei, wie gnaͤdig,“ hohnlachte eine 1 
Stimme hinter dem Erzaͤhlenden und feinem Zus 
hoͤrer, recht gnaͤdig, daß er Dir das Leben ſchenkte, 


da du ihm deine freiwilligen Dienſte nicht ‚länger 


lelſten wollteſt.“ af 


da er einen Mann von verwildertem Ausfehen er⸗ 


blickte, der, auf eine Kugelbuͤchſe geſtuͤtzt, wenige 


Schritte vor ihm ſtand, und A Zähne 
fletſchte. 0 . 


Otto ſprang auf und zog ſein Eieitengemeher 


1 


„Oho, junges Blut, vier ver Nam, i 


ſo raſch/ wir ſind hier lauter gute Freunde. 
habe euch nur eine kleine Lehre geben wollen, 
daß ein Jager die Augen brauchen ſoll.“ 


tige Lehre bekommen.“ And nun berichtete er die 


„„Bruderherz,“ ſprach Joſeph, ihm die Hand 
ſchuͤttelnd, „ich habe heute fruͤh ſchon eine tuͤch ⸗ 


Ich 
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Bein biefes Morgens. Burkhard — ſo 
hieß der Gefaͤhrte Joſephs — freute ſich über Otto's 
wackere Huͤlfleiſtung, und als er vernahm, wen er 
vor ſich habe, ergluͤhte ſein maͤnnliches Geſicht in 
jugendlicher Roͤthe, die feurlgen Augen begannen 
zu blitzen und wie funkelnde Flammenraͤder zu 
rollen. „Bel allen Heillgen und allen Teufeln, 
wenn! hr an unſerer Spitze ſteht, wollen wir für 
euch nicht nur eure Wildbahn, ſondern auch eure 
ganze Herrſchaft den papiſtiſchen Schurken wieder 
abnehmen, und die Fremden aus dem Lande ja⸗ 


gen.“ So rief er laut und keck, und Otts ent⸗ 


gegnete; „Ich wagte mein Leben, um meine Heir 
math nur zu ſehen, was koͤnnt' 5 Nude 
thun, ſie zu behaupten. 4 


Jetzt eilten die drei höher. in's Gebirg hinauf, 
indeß Joſeph noch zum Schluſſe ſeiner Geſchichte 
berichtete, wle er erſt allein ſich als Wildſchuͤtze 
hier k herümgetrieben, und nach und nach einen 
ganzen Haufen gleichgeſinnter Genoſſen um ſich 
verſammelt habe. Wie er dann fein Mädchen habe 
kennen lernen, und um ſie zu ſehen oft ſein Leben 
gewagt. So gelangten ſie nach mehrſtuͤndigem, 
muͤhſamen Klettern an den Verſammlungsplatz 
der Wildſchuͤtzen und wurden freudig von den Ge⸗ 


faͤhrten bewillkommt, bewlrthet und auf welche 
Mo oslager gebettet. Ehe Otto entſchllef, bedachte 
er noch die wunderbare Fuͤgung des Geſchlcks, das 


ihm — dem rechtmaͤßigen Erben von Orth — im 


wilden Forſt ſein Lager bereitete, zwiſchen Maͤn⸗ . 


nern, die nach dem Geſetze des Landes dem Tode 


verfallen waren. 
Jahre mit feinem Vater und feines Vaters Bru⸗ 


der aus dem Lande geflohen, weil ſie lieber dle 
lrdiſchen, als die himmliſchen Guͤter wollten fahren 
laſſen. Denn in jener Zeit, wo die Aufklaͤrung 
erſt begann am duͤſtern Himmel aufzugehen, trenn⸗ 
ten ſich Meinungen und Menſchen mlt der Schärfe 
des Schwertes, und damals war manches groß und 


heldenmuͤthig, was in unſerm Jahrhundert nur 


thoͤricht waͤre. Die Freiherrn Hofmann kamen nach 


Otto war in ſeinem ſechzehnten 


Sachſen und veränderten ihren Namen in Hoff: 
mann, weil fie keinen Hof mehr, aber viel Hoffe 
nung hatten. Denn wer darf mehr hoffen, als 
der nichts hat? Jeder Beſitz iſt eine Erwartung 
weniger. — In Sachsen fanden die Vertriebe; 
nen gute Aufnahme, denn fie" hatten im Gluͤck 
und im Ueberfluſſe nicht vergeſſen, ſich von 
den Gluͤcksguͤtern unabhängig zu machen, um nicht 
aus Herrn ihre Selaven zu werden. Auch Otto, 
unter ſeines Vaters und Oheims Leitung, bildete 
ſich zu einem wackern Manne aus, in Waffen und 
Wiſſenſchaften. Nach einigen. mitgemachten Feld⸗ 
zuͤgen ſollte er beim Bergweſen angeſtellt werden, 
als ſein raſtloſer Stun: das Heimweh nicht mehr 
zu bändigen vermochte. Der Vater mußte ihm — 
wollte er ihn nicht vom innern Sehnſuchtsfeuer 
verzehrt ſehen — Urlaub ertheilen. Der Juͤngling 
eilte auf Adlerfittigen neuerwachten Muthes nach 
feinem: Geburtslande, blos um die Felſen und Ge⸗ 
waͤſſer wieder zu ſehen, dieſelbe Luft wieder zu ath⸗ 
men, die einſt um des Knaben blonden Scheitel 
geweht; jetzt erwachten neue „kuͤhne Hoffnungen 
in ihm, tauſend Plaͤne kreuzten ſich in ſeinem 
Kopfe, und ſeine Traͤume fuͤhrten on in das 
Sewähl der Schlacht. : 


u, Fortſetzung letzte N 


Das  Cntjücange oder Patte Gab, 


Es iſt von berauſchender, wunderſamer Wir⸗ 
kung auf den menſchlichen Koͤrper. Die Chemiker 


nennen es oxigenletes Stickgas oder Protoxyd 


von Salpeter⸗Gas. Die bequemſte Art, dies Gas 
zu bereiten, iſt, wenn man falpeterfauren Ammo- 


niak in einer roͤhrenfoͤrmigen Glas- Retorte an 


elner Argandiſchen Lampe einer Hitze von 400 bis 
500 Grad Fahrenheit ausſetzt. Das Salz ſchmilzt 
eff; es beginnen Gasblaͤschen aufzuſteigen und 
bald darauf gaͤhrt die Maſſe lebhaft bis zur gaͤnz⸗ 
lichen Verſchwindung des Salzes. Die Produkte 
dleſer Operation ſind ſalpetrigter Oxyd und Waſſer, 


FR 


torte verdichten, das 
bleibt. 
Einathmen benutzen, ſo thut man wohl es wenig⸗ 
ſtens eine Stunde länger über dem Waſſer zu 


— 


indem ſich die waͤſſrigen Daͤnſte im Halſe der Ne 
Gas aber uͤber dem Waſſer 
Es iſt gewoͤhnlich weiß; will man es zum 


laſſen, welches den geringen Theil von Saͤure 
u. ſ. w. noch 6. 1 Ein Pfund ſalpeterſaurer 
Ammoniak giebt fünf Kubik⸗Fuß Gas. — Sir 
Sanden Davy entdeckte, daß dieſes Gas ohne 

chaden in die Lunge aufgenommen werden und 
einige Minuten die Nefpivatlon. unterſtuͤtzen koͤnne. 
Bei dieſem Verſuche fand er mit Erſtaunen, daß 
dieſe Luft einen Rauſch errege, der alle Seelen 


5 kraͤfte dermaßen ſteigerte, daß er in eine neue 


Welt von Bildern und Gedanken ſich verſetzt 
wähnte, Als man ihm den ſeidenen Beutel mit 
dem Safe vom Munde zog, war fein erſtes Ge⸗ 
fuͤhl Stolz und Unwillen; ſpaͤter verſuchte er ſeine 
Gefuͤhle mitzutheilen und begann in einer Art 
prophetiſchem Tone: „Es glebt nichts als Ideen; 


das Univerfum, das aus Efndruͤcken, Ideen, Ber 


guuͤgen und Schmerz uns zuſammengeſetzt er⸗ 
ſcheint““ — hier ſtockte er, denn die empfangenen 
Eindruͤcke hatten ſich verloren. — Die Wirkungen 
dieſer 5 0 ER „4 ARE der 

ndividuen ungleich; doch ſelbſt der phlegmatiſche, 
Fypochondriſche Menſch geraͤth durch tz a 15 
hohen Grad von Heiterkeit ohne Beimſſchung von 
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Abgeſpanntheit und Erſchlaffung. Bei Einigen 
erregt dies Gas Lachluſt, bei Andern einen Reiz 
die Muskelkraͤfte zu üben. Eine Unterſuchung 


der Einwirkung dieſes Gaſes guf Perſonen ver⸗ 
ſchiedener Conſtitutionen müßte ſehr intereſſant ſein. 


Zwei merkwuͤrdige Fälle berichtet Profeſſor Silll⸗ 
man. Die Studenten pflegten ſeit mehreren Jah⸗ 
ren ſich dieſes Gas ſtatt anderer Rauſch⸗ Mittel 
zu bereiten. Ein junger Menſch von 19 Jahren, 
ſanguiniſchen Temparaments, der eine beträchtliche 
Quantitaͤt davon genoſſen, gerieth vollkommen in 
den Zuſtand des Wahnſinns. 
tanzte im Zimmer nach Leibeskraͤften umher und 
ſang dazu mit lauter Stimme. Nach einigen Mi⸗ 
nuten fiel er, vom Paroxismus überwaͤltigt, ats 


ſcheinend ohnmaͤchtig zu Boden und keuchte ſehr. 


Bald jedoch erholte er ſich wieder und begann von 
Neuem zu toben; wiederum ermattete er und die⸗ 
ſer Zuſtand dauerte bei ihm vier Tage lang. — 
Auf einen Hypochonder hatte das Einathmen die⸗ 


ſes Gaſes die beſten Folgen; zuſehends mehrte ſich 


feine Koͤrperkraft und feine frohe Laune. Sans 
guiniſche Temparmente haben ſich daher vor einem 
ſolchen Reiz am meiſten zu huͤten, und wir moͤchten 
überhaupt von jedem Gebrauch dieſes Gaſes ab⸗ 


ee es nicht im Intereſſe der Wiſſenſchaft 
ode 


elner Heilung als nothwendig vorgeſchrieben iſt. 


Sollte irgend ein reiches Maͤdchen oder eine junge reiche Wittwe ſich uͤber Vor⸗ 


Er ſprang und 


urtheile vieler Menſchen erheben koͤnnen, ſollte fie die Moͤglichkeit einſehen, daß as wohl 
Faͤlle geben koͤnnte, wo auch durch oͤffentliche Blätter gluͤckliche Ehen geſtiftet werden, 
und daß wenigſtens nicht jeder Antrag, der auf ſolchem Wege geſchieht, ohne naͤhere 
Pruͤfung zu verwerfen ſei: ſo duͤrfte ſie, um den Mann kennen zu lernen, der es be⸗ 


ſcheiden wagt, durch dieſe Zeilen um ihre Hand zu bitten, nur ihren Namen nebſt Angabe 


ihrer Wohnung einem verſiegelten Brief anvertrauen, und unter der Adreſſe — Per 


Heft der Expedition der Thorunia zu Thorn, Bader⸗Straße No. 57 abgeben. 
Unter dieſer Adreſſe koͤmmt der Brief in die Hande desjenigen, der das guͤtige 
Zutrauen durch Verſchwiegenheit und Schonung des weiblichen Zartgefuͤhls zu ehren 


und zu rechtfertigen wiſſen wird, in der Antwort ſeine näheren Verhältniſſe angeben und g 
ſich uͤber den moͤglichen Vorwurf rechtfertigen will, den man ihm vielleicht machen 


moͤchte, weil er — grade eine reiche Frau fucht, 


N 
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